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Die weitere Entwickelung der Carolinen
Angelegenheit

nimmt einen recht langſamen Verlauf. Wie wir hören,
iſt bisher von Seiten der ſpaniſchen Regierung weder
in Bezug auf den Vorſchlag der Anrufung eines Schieds-
richters in Berlin eine Rückäußerung eingegangen, noch

auch die Frage der zu t Genug-thuung für die vom Madrider Pöbel verübten
deutſchfeindlichen Ausſchreitungen berührt
worden. Doch wird die Nothwendigkeit, mit einer
ſolchen der Forderung der deutſchen Regierung zuvorzu-
kommen, bereits dem im heutigen Hauptblatt mitge-
theilten Telegramm zufolge von einem der Regierung
naheſtehenden Madrider Blatt anerkannt. Daraus läßt
ſich wenigſtens erkennen, daß in der öffentlichen Meinung
der ſpaniſchen Hauptſtadt eine beruhigtere Stimmung
Platz gegriffen hat, ſo daß die Hoffnung begründet er-
ſcheint, es werde dieſe ruhigere Auffaſſung der Sachlage
von Beſtand ſein und ſo eine abermalige Verſchärfung des
Conflikts vermieden werden.

Zu beſonderer Genugthuung dürfen dem deutſchen
Volke die Urtheile gereichen, welchen wir in der weit
überwiegenden Mehrzahl der ausländiſchen Zeitungen über
die durch die ſpaniſche Empfindlichkeit zu einer Haupt-
und Staatsaktion aufgebauſchte Beſitzfrage der Carolinen-
Jnſeln begegnen. Was zunächſt die engliſche Preſſe
betrifft, ſo tritt ſie in ihren maßgebendſten Organen aller
Parteiſchattirungen durchaus auf Deutſchlands Seite;
wie ſie einerſeits der verſöhnlichen Haltung des Reichs-
kanzlers Fürſten Bismarck rühmende Anerkennung zollt,
ſo hebt ſie andererſeits hervor, daß die Folgen des
Madrider Ungewitters ſich lediglich auf die Häupter der
Anſtifter entladen würden. Alle rathen, Spanien ſolle
ſich dem Spruche eines Schiedsrichters unterwerfen;
„Daily Telegraph“ fordert den engliſchen Premier
Lord Salisbury ſogar auf, den ſtreitenden Theilen ſeine
Vermittelung anzutragen. Selbſtverſtändlich erwartet
die engliſche Preſſe, daß nach den zuvorkommenden Er
klärungen Deutſchlands Spanien eine angemeſſene
Genugthuung für die der deutſchen Geſandtſchaft in
Madrid widerfahrene Unbill leiſten werde. Es ſei uns
bei dieſer Gelegenheit der Hinweis verſtattet, daß das
engliſche Kabinet noch heute denſelben Standpunkt in
Sachen der Carolinenfrage einnimmt, wie im Jahre 1875,
wo es zuſammen mit Deutſchland die Anerkenn-
ung der ſpaniſchen Oberhoheit über gedachte
Jnſelgruppe ablehnte.

Nicht minder wie die engliſche, theilt auch die italie-
niſche Preſſe, von radikal revolutionär republikaniſchen
Schattirungen abgeſehen, den Standpunkt Deutſchlands in
der vorliegenden Streitfrage. Namentlich das geleſenſte
Blatt Roms, der „Popolo romano“, dann auch Crispi's
Organ, die „Riforma“, und endlich auch, in charakte
riſtiſchem Gegenſatze zu der Berliner „Germania“, der
vatikaniſche „Oſſervatore romano“, verurtheilen
das völkerrechtswidrige Bebahrendes ſpaniſchen
Pöbels. Die franzöſiſche Journaliſtik, die anfangs
bekanntlich einen ſehr erregten Ton anſchlug, räth den
Spaniern jetzt dringend zur Ruhe, zum Frieden. Daß
die Blätter der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie,
ſowie die autoriſirten ruſſiſchen Preßorgane das
Benehmen der Spanier verurtheilen, darf wohl
als ſelbſtoerſtändlich angeſehen werden, da dieſe Ver-
haltungslinie nur den leitenden Geſichtspunkten der inter
nationalen Politik entſpringt, welche jene Großmächte mit
Deutſchland gemeinſam haben und die ganz folgerichtig
zur grundſätzlichen Verwerfung aller Beſtrebungen führen,
welche geeignet ſind, den Frieden Europas zu gefährden.
Vor dem Angeſichte Europas findet, wie man ſieht, das

ſpaniſchen Chauvinismus rauin den parlamentariſchen Wahlfeldzug hinein.
herausfordernde Treiben des
keinen einzigen Fürſprecher.

Politiie e Tagesbericht.
eutſches Reich.

Wir meldeten ſchon neulich, daß die Ausführungs- inneren Politik von ſeinen auswärtigen Thorheiten läßt
beſtimmungen zum Börſenſteuergeſetze, wie es in
der Natur der zu behandelnden Materie gelegen iſt, recht
umfangreich gehalten ſind. Sie zerfallen in zwei Haupt
abſchnitte:

A. „Ausführungsvorſchriften zu dem Geſetze, betreffend die
Erhebung von Reichsſtempelabgaben“, B. Beſtimmungen über
die Erhedung und Verrechnung der nach dem Geſetze betr. die
Erhebung von Reichsſtempelabgaben zu entrichtenden Abgaben.“

Die Abtheilung A., welche in erſter Reihe die ſeitens des
Handelsſtandes zu beobachtenden Formalitäten 2c. behandelt,
enthält folgende Abſchnitte: I. Zuſtändigkeit der Steuerbehörden,
II. Aktien, Renten und Schuldverſchreibungen, III. Kauf- und
Buſtige Anſchaffungsgeſchäfte, IV. Lotterielooſe, V. Allgemeine

eſtimmungen und endlich Uebergangsbeſtimmungen.
Abtheilung ſind beſondere Formulare beigegeben für die An
meldung zur Verſteuerung von in ländiſchen Aktien, Renten
und Schuldverſchreibungen, für die Anmeldung von ausländ-
iſchen Aktien, Renten und Schuldverſchreibungen, für vorläufige
Anmeldung, daß ſtempelpflichtige inländiſche Werthpapiere zur
Zeichnung aufgelegt oder zu weiteren Einzahlungen auf ſolche
aufgefordert wird, für Anmeldung zur Abſtempelung von Formu-
laren zu Schlußnoten durch die Reichsdruckerei und endlich An
metdg zur für ausländiſche Lotterielooſe.

Wie ſchon früher erwähnt wurde, ſind die auch ferner
noch in Kraft verbleibenden alten Ausführungsbeſtimmungen
zu dem Geſetze von 1881 mit den neuen zu einem einheit
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lichen überſichtlichen Ganzen verſchmolzen worden. Die
neuen Beſtimmungen betreffen demgemäß Tarif-
nummer B. (Kauf- und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte),
zowie die allgemeinen und Uebergangsbeſtimm-

hat ihm einen erheblichen Machtzuwachs eingebracht.
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ungen. Die Abtheilung B. enthält mehr die eingehenden
neuen Vorſchriften für die mit der Erhebung der Stempel-
abgabe betrauten Beamten und bringt demgemäß Beſtimm
ungen für die Einlieferung von Werthpapieren, für die
Aufſtellung der Ueberſichten zum Zwecke der Feſtſtellung
des Nettoertrages der Steuer, welche letztere vierteljährlich
erfolgen ſoll, für die Reviſionen und ſchließlich Ueber
gangsbeſtimmungen. Auch dieſer Abtheilung iſt eine An-
zahl von Formularen beigegeben, wie über Anlage der
Heberegiſter, des Anmeldungsregiſters, des Kontrolbuches,
der Ueberſicht über die Einnahmen an Reichsſtempel-
abgaben ſowie der Nachweiſung der Einnahme und Aus-
gabe von a wulaen zu Schlußnoten und von Reichs-
ſtempelmarken.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Zwiſchen Oeſterreich und

Montenegro herrſcht gegenwärtig wieder einmal eine
gewiſſe Gereiztheit, weil der letztere Staat ſich gegen
Oeſterreich nicht entgegenkommend bewieſen hat, als dieſes
die Aus lieferung eines von öſterreichiſchen Behörden ver
folgten Raubmörders verlangte. Montenegro gab vor,
den Aufenthalt des Geſuchten nicht zu kennen, obſchon er
in einem Spital in der Hauptſtadt Cettinje verpflegt wurde.
Als der tapfere Räuber dann von Montenegro aus neue
Fahrten unternahm und bei einer derſelben ſein Leben ein
büßte, bereitete man ihm in Montenegro ein feier-
liches Begräbniß und die Bevölkerung ſowie auch die
Preſſe ſang ihm Trauerhymnen als einem Märtyrer für
die nationale Freiheit. Sogar das amtliche Regierungs-
blatt ſtimmte in dieſen Trauerchor ein. Wie es ſcheint,
wird man trotz aller Rückſichtnahme auf die naiven monte
negriniſchen Culturzuſtände, die ein ſolches Vorgehen bei
der dortigen Bevölkerung begreiflich erſcheinen laſſen mögen,
die Sache nicht ſo ohne Weiteres hingehen laſſen.

Schweiz. Die Antwort des eidgenöſſiſchen Bundes
rathes auf das Memorial der deutſchen Reichsregierung
betreffend Verwendung der Zinſen der noch vorhandenen
Baugelder der Gotthardbahn dürfte, wie man uns aus
Bern mittheilt, demnächſt fertig geſtellt ſein und der zu
ſtändigen Stelle übermittelt werden.

Frankreich. Der Miniſterpräſident Briſſon ſprach
ſich am Dienstag Abend bei einem Wahlbanket, dem er
beiwohnte, in langer Rede über die Aufgaben der neuen
Kammer, insbeſondere über die nothwendige Verbeſſerung
des Abgabenſyſtems aus. Die auswärtige Politik an-
langend, ſo erklärte Briſſon, die Republik wünſche
den Frieden, aber gepaart mit der Würde, auf welche
eine Nation wie die franzöſiſche Anſpruch habe. Briſſon
ſprach ferner den Wunſch aus, daß die kolonialen Unter-
nehmungen beendet ſein möchten und konſtatirte dabei, daß
die Expedition nach Madagaskar noch nicht beendet ſei,
daß die noch entſtehenden Schwierigkeiten indeß keine un-
überwindlichen ſeien.

Die deutſche Kolonie in Paris wird am 19.
September zu Ehren des von dort ſcheidenden Botſchafters,
rn Hohenlohe, ein großes Abſchiedseſſen im

eſtaurant „Grand Véfour“ veranſtalten. Der Fürſt hat
die an ihn gerichtete Einladung angenommen.

Mehrere franzöſiſche Offiziere haben, wie das „B. T.“
mittheilt, in Civilkleidung und ohne Erlaubniß der deutſchen
Militärbehörde den Manövern des Gardekorps bei
Buch an der Stettiner Bahn beiwohnen wollen. Man hat
ſie indeſſen alsbald als Offiziere erkannt und ſie mit höf-
licher Entſchiedenheit eingeladen ihr Bedürfniß nach

friſcher Luft anderswo zu befriedigen.

Britiſches Reich. Der engliſche Radikalismus
geht mit einer ganz bedeutenden Portion Selbſtvertrauen

Sein früheres Bündniß mit den Whigs, für das ver-
floſſene Kabinet ein echtes und rechtes privilegium odiosam,

Er
beruft ſich vor dem Lande auf ſeine Leiſtungen in der

er wohlweislich kein Sterbenswörtchen verlauten und
erntet dafür den beredten Dank aller Schreier und proble-
matiſchen Exiſtenzen. Sein eingeſtandenes Ziel iſt die
Demokratiſirung aller politiſchen, wirthſchaft-
lichen und ſozialen Jnſtitutionen des engliſchen
Staates. Dazu ſoll ihm nun in Zukunft die Whig-
partei noch behülflicher ſein, als ſie es bisher geweſen.
Das weiland Gladſtone'ſche Kabinetsmitglied, der männig-
lich als einer der eifrigſten Vorkämpfer des Radikalismus
bekannte Mr. Chamberlain, hat am Dienstag einer
liberalen Zuhörerſchaft in Warrington ſeine hierauf be
züglichen Jdeen erläutert, deren Verwirklichung die Axt
an die Wurzel der beſtehenden öffentlichen Ordnung des
engliſchen Gemeinweſens legen würden. Mog man nun
über den Werth oder Unwerth der Geſammtheit oder eines
Theils der radikalen Forderungen denken, wie man will
das Eine ſcheint doch als zweifellos ſicher angenommen
werden zu dürfen, daß die Whigs durch Gutheißung
des Chamberlainſchen Programmes ihrer eigenen
Exiſtenz als unabhängiger politiſcher Partei das Tode s-
urtheil ſprechen würden und es muß deshalb als eine
mindeſtens kühne Hoffnung Chamberlains bezeichnet werden,wenn er meint die Wo zu überzeugen daß die
Forderungen der radikalen Partei vernünftige und billige
ſeien. Denn der Radikalismus will im Grunde nichts
Anderes als zu ſeinem ſpeziellen Nutzen und Frommen
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Tochter taufen.

aus der Haut der von altersher beſtehenden Parteien ſich
Riemen ſchneiden und gleichwohl muthet er den Whigs
W ſie ſollen ſein Streben vernünftig und billig finden.r. Chamberlain hat allerdings während ſeiner wintertellen

Laufbahn oft genug Gelegenheit gehabt die Selbſtver-leugnung der Whigs zu konſtatiren und weiß alſo auch,

was er den „intimen Bundesgenoſſen“ bieten darf. Jn
konſequent wird er freilich im höchſten Grade, wenn er,
wie er es gethan hat, den Parnelliten erklärt, ihre
Forderungen ſeien für ein unabhängiges Parlament un-
möglich. Denn der Parnellitismus verlangt im Grunde
für Jrland nichts anderes, als was der Radikalismus für
England will.

Rußland. Jn einem beſonderen Rundſchreiben hat
der ſtellvertretende Gouverneur von Kurland die Stadt-
verwaltungen aufgefordert, ſich im Verkehr mit den
Reichsbehörden von nun an ausſchließlich der
ruſſiſchen Sprache zu bedienen. Nach den in Riga
und Reval ſo eben gemachten Erfahrungen wird nichts
anderes übrig bleiben, als ſich zu fügen, für rechtlich be-
gründet kann das Vorgehen des Kammerherrn v. Manſas
eben ſo wenig gelten als die betr. Verfügungen ſeiner
Collegen in Riga und Reval. Er beruft ſich darauf, daß
in der Städteordnung von 1870 über Ausnahmen zu
Gunſten der deutſchen Sprache nichts geſagt ſei. Warum
hat man dies denn aber nicht gleich von Anfang an geltend
gemacht, das heißt das Ruſſiſche im Verkehr mit den
Reichsbehörden ſchon bei Einführung der Städteordnung
im Jahre 1877 vorgeſchrieben? Damals galt es als
ſelbſtverſtändlich, daß die älteren Beſtimmungen des
Provinzialrechtes und des Sprachedictes im Be
reich der drei Provinzen ihre Geltung behielten. Auch
heute noch ſind ſie geſetzlich nicht aufgehoben. Die betr.
ſtädtiſchen Verwaltungen werden ſich aber, wie geſagt,
fügen müſſen, weil nach dem Geſetz nicht gefragt, ſondern
der ſog. „adminiſtrative Weg“ betreten wird, der mit dem
wen parallel läuft, um in vielen Fällen Bevorzugung
zu finden.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin den 9 September.

Se. Kaiſerl. und der Frau prinh R ſnchte
wie die „National-Zeitung“ berichtet, am Dienstag Mittag dieBerliner Gartendan Ausſtellung Er benutzte dazu, wie der hohe

Herr ſich ausdrückte, die erſte freie Minute nach ſeiner Rückkehr
von den Manövern. Die Führung übernahmen Herr Profeſſor
Dr. Wittmack, Herr von Fürich, ſowie der Pächter des Aus
ſtellungsparkes, Herr Bauer. Der Kronprinz hatte für jeden
Ausſteller ein ermunterndes Wort. Die außerordentlich hohe
Entwickelung der Kronprinzlichen Gärten bekundet aber auch eine
große Vorliebe für den Gartenbau, eine Neigung, die ſich durch
große Sachkenntniß kundgab. Die Abtheilung Obſt, die Erd-
fruchtAusſtellung, beſonders die der Stadt Berlin, veranlaßten
den Kronprinzen, ſich dahin auszuſpre hen, daß er ſich ſo Groß
artiges nicht vorgeſtellt habe und dieſe Ausſtellung ſeine Er-
wartungen bei Weitem übertreffe. Die Waſſerpflanzen wie die
Ausſtellung von Pflanzen aus den Königlichen Gärten zu Mün
chen, die Treibhausgewächſe, die Nadelhölzer und Obſtbäume
wurden beſonders eingehend beſichtigt und veranlaßten viele Fra
gen an die Ausſteller. Gegen 3 Uhr verließ der hohe Herr die
Ausſtellung. Die Knaben-Kapelle war gerade im Park einge-
troffen, ſtellte ſich ſofort in Reih und Glied und intonirte „Heil
Dir im Siegerkranz“, freundlich dankend nahm der Kronprinz
dieſe Ovation entgegen.

An den Vorbereitungen zu der Hochzeit der
Prinzeſſin Hilda von Naſſau betheiligen ſich auf das
Lebhafteſte die Bewohner des ehemaligen Herzog-
thums Naſſau. Auch Königſtein a. Taunus, die
Sommerreſidenz der Herzoglichen Familie, wird an den
dem Fürſtenhauſe aus der alten Heimath entgegenge-
brachten Sympäathiebezeigungen theilnehmen. Seitens der
Stadt wird den Neuvermählten ein vom Maler Rumpf in
Cronberg angefertigtes prächtiges Gemälde von Königſtein,
dem Schloſſe und den Burgruinen überreicht werden,
deſſen Koſten aus freiwilligen Beiträgen der Bürgecſchaft
gedeckt wurden.

Jm Schloſſe des Generalfeldmarſchalls Grafen
Moltke in Creiſau herrſchte am Sonntag freudig bewegtes
Leben. Hauptmann von Moltke II., Adjutant des Ge
neralfeldmarſchalls ließ ſeine am 13. Auguſt geborene

Geradezu rührend war es anzuſchauen,
als der greiſe Feldmarſchall dem Täufling, welchen er
während der heiligen Handlung ſorgſam auf den Armen
wiegte immer wieder ren lächelnd zunickte. Als
das Geſpräch ſpäter auf die Ereigniſſe in Madrid kam,
ſagte Moltke nur: „Mir thut der König von Spanien

eid.“

Das Befinden des Prinzen Heinrich XVIII.,
Reuß, welcher, wie wir kürzlich meldeten, durch Springen
ſeines Jagdgewehres während einer Jagd bei dem Geh.
Reg.-Rath a. D. von Selchow auſ Rudnik bei Ratibor
eine anſcheinend gefährliche Verletzung am Auge erlitten
hatte, iſt erfreulicher Weiſe zufriedenſtellend. Die Verletzung
iſt nicht ſo ernſter Natur, als eine durch die Zeitungen
gehende Notiz befürchten ließ. Das rechte Auge iſt nicht
verloren, ſondern die Sehkraft ſtellt ſich wieder ein. Unter
beſter Pflege in der Breslauer Augenklinik des Dr. Bur-
chardt geht der Prinz ſeiner Geneſung raſch entgegen und
wird die Anſtalt bald verlaſſen dürfen.

Das hinterlaſſene Baarvermögen des Grafen
Burghauß, welches auf 3 Millionen Mark geſchätzt wurde,
ſoll nach einer Mittheilung der „Berl. M. Ztg.“, 50
Millionen Mark und darüber betragen. Davon ſind
I Millionen Mark zu Legaten für entfernte Verwandte
des Verſtorbenen beſtimmt, im Ganzen 15 Perſonen, unter
denen ſich auch ein Gerichtsvollzieher in Breslau befindet.
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Univerſalerbe iſt Graf Pückler; doch gedenkt Graf
Reichenbach, ein naher Verwandter des Verſtorbenen, das
Teſtament anzufechten.

Der hiſtoriſche Stuhl aus dem Weberhäuschen
bei Donuchery, den Herr von Bleichröder kürzlich dem
Fürſten Bismarck zum Geſchenk gemacht hat, iſt, wie die
„Nat. Ztg.“ ihre frühere Angabe berichtigend mittheilt,
nicht derjenige, auf dem Napoleon, ſondern der, auf dem
der Kanzler ſelbſt bei jener hiſtoriſchen Begegnung ſaß.
Der genannte Stuhl war ſeit 1878 in den Beſitz des
er Fritz Behmer, eines bekannten Kölner Bürgers, ge-
angt. Dieſer erwarb ihn damals von einem Photogra-

phen Schwarz, der ihn direkt aus dem Weberhäuschen
erhalten hatte. Wie ein Kleinod bewahrte Behmer dieſen
Siuhl; mannichfache Anerbietungen, denſelben in Reſtau
rants öffentlich gegen ein kleines Entree auszuſtellen, wies
er von der Hand, eben ſo lehnte er Jahre lang alle
Offerten, den Stuhl gegen ein hohes Entgelt zu verkaufen,
rundweg ab. Da wurde ihm ſchließlich die Mittheilung,
daß der Kanzler für derartige Sachen ein großes Intereſſe
e Er trat deshalb mit dem Geh. Commerz.-Rath v.

leichröder in Beziehung, der den Stuhl käuflich erwarb
und ihn dem Fürſten zum Geſchenk machte. Letzterer war
darüber hoch erfreut und ſprach es wiederholentlich aus,
welch eine werthvolle Erinnerung ihm durch dieſes Prä
ſent gemacht ſei.

Wahrhaft geniale Frechheit bekundete ein Spitzbube, der
dieſer Tage in der Prinzenſtraße am hellen Tage einen Schau
kaſten ausräumte. Jn den jüngſten Wochen haben in Berlin 8
zahlreiche Schaukaſten-Räubereien ſtattgefunden, und zwar augen

einlich von Spezialiſten der elektriſch-phyſikaliſchen Branche.
b die zur Schau geſtellten techniſchen Geräthſchaften etwa den

wiſſenſchaftlich zugeſpitzten Diebesſinn der Herren Spitzbuben
beſonders reizten, oder ob dieſe eine ausnahmsweiſe lohnende
Verwendung für die ergatterten Apparate ausfindig gemacht
hatten wer kann's wiſſen Thatſache iſt, daß gerade die
Schaukäſten der Optiker und Mechaniker von den Langfingern
heimgeſucht wurden. Jn dem Eingangs erwähnten Fall nun
wurde der Dieb von zahlreichen Paſſanten beobachtet und blieb

in Folge ſeiner Igrz außerordentlichen Geriebenheit und Frech
heit trotzdem unbehelligt. Es war gegen 68/, Uhr alſo
noch bei hellem e da trat ein etwa zwanzigjähriger,
anſcheinend dem Arbeiterſtande angehöriger Menſch an den
Schaukaſten des Mechaniker P. G. in der Prinzenſir. 85 heran,
öffnete ganz ungenirt mittels Nachſchlüſſels das Fenſter des
Kaſtens, nahm ein achromatiſches Mikroſkop, eine elektriſche
Röhre und noch einige andere, kleinere Objekte heraus, prüfte
dieſelben mit der größten Unbefangenheit, als ob er ein ſachver
ſtändiges Gutachten darüber abzugeben hätte, und ging dann,
natürlich mitſammt den Jnſtrumenten, gemüthsruhig ſeines
Weges. Die Straße war belebt, wie immer um dieſe Zeit, aber
die Paſſanten hielten den jungen Mann, der die Apparate mit
Kennermiene prüfte, natürlich für einen Arbeiter aus der Werk
a des Optikers, und Niemand dachte an ein Gaunerſtück. Erſt
päter wurde dem Beſitzer die Mittheilung gemacht, daß ſein
Schaukaſten offen ſtehe und da war es natürlich zu ſpät und
der Langfinger bereits über alle Berge.

Eine freche Diebiun iſt die zwölfjähzige Anna
Marie Auguſte Zieske, welche bei ihren Pflegeeltern in
der Linkſtraße 19 wohnt und vor das Berliner Schöffen-
gericht, Abtheilung 93, geladen war. Sie wurde beſchul-
digt, im Mai und Juni d. J. aus dem Treppenfenſter
zum vierten Stockwerk auf ein flaches Dach des Neben-
hauſes und von da durch ein offenes Fenſter in die Woh
nung einer Dame eingeſtiegen zu ſein und das eine Mal
aus einer unverſchloſſenen Kommode ſechs Mark und das
andere Mal aus einem verſchloſſenen Kaſten eine goldene

Uhr nebſt Kette entwendet zu haben. Jn Berückſichtigung
ihrer Jugend kam die Angeklagte mit der vom Staats
guret beantragten Strafe von drei Wochen Gefängniß

avon.
Ein geheimnißvoller Todesfall macht im ungariſchen

National- Caſino viel von ſich reden. Kürzlich ſtarb der
weiundzwanzigjährige Sohn eines der hervorragendſtenParlanenteriee und früheren Miniſter Ungarns eines

plötzlichen Todes. Als Todesurſache wurde in den Blättern
ein Schlagfluß bezeichnet, im National Caſino heißt es
jedoch der junge Mann ſei im Duell gefallen. Er ſollin eine ſchöne Frau, welche vor einiger Zelt in Wien eine

Rolle ſpielte ſpäter aber von einem jungen ungariſchen
Ariſtokraten geheirathet wurde, verliebt geweſen ſein. Der
Gatte der ſchönen Frau habe den jungen Mann im An-
fang nicht beachtet, bis es in der verfloſſenen Woche zu
einer peinlichen Auseinanderſetzung gekommen ſein ſoll,
welcher eine Herausforderung folgte. Das Duell habe
am nächſten Tage ſtattgefunden, und habe der junge Mann
bereits im erſten Gange eine Kugel in die Bruſt erhalten,
die den Tod zur Folge hatte. Er wurde auf das Gut
ſeines Vaters überführt wo kürzlich die Beerdigung
erfolgte.f e Ueber eine Schwanenjagd zu Ehren des Prinzen von

Wales am Stockholmer Hof ſchreibt man den „Hamb. N.“:
Das Jagdgebiet, eine kleine Mälarbucht, hat eine herrliche Lage
und gehört dem Hofjägermeiſter Seton, einem gebornen Eng-
länder. Jm ganzen mittleren Schweden giebt es keine Stelle,
die ſo reich an Seevögeln ware; viele Arten von Enten und
Hühnern ſind da vertreten, namentlich aber gedeiht dort der
ſogenannte zahme Schwan (Cygnus Olor). Als die Jagdgeſell-ſchaſt mit den Booten dazwiſchen fuhr und einige Schüſſe ab-

Wagte flog eine Schaar von 40 Stück auf. Das war ein impo-
anter Anblick. Wenn der Schwan fliegt, ſtreckt er ſeinen ſonſt
gebogenen ſo gerade wie einen Spieß hervor und die ge-
waltigen ſchneeweißen Flügel erglänzen, als ob ſie bei jedem
Schlage die Sonnenſtrahlen zurückwürfen. Die Jagd war in-
en nicht ſo mörderiſch, wie man vielleicht glauben möchte.
uſammen wurden ungefähr 125 Schüſſe abgegeben und nur 13
ieſer edlen Thiere waren erlegt worden. König Oskar brachte
wei als Beute ans Land, während der Prinz von Wales, der
ronprinz Guſtav und der Prinz Eugen je einen Schwan ſchoſſen

die übrigen kamen auf das Gefolge. Dem Ausfluge wohntenauch ein Photogegph. zwei Zeichner und mehrere Berichterſtatter

bei L A. waren „Jlluſtrated London News“ und „Graphik“
vertreten.

Der größte Leichenzug dieſes Jahres in
London ward am Sonnabend einem Hauderer zu Theil,
John Brockley, welcher vor einigen Tagen unter eigen
thümlichen Umſtänden ſtarb. Nicht weniger als 150 Ge-
fährie der verſchiedenſten Art betheiligten ſich daran und
als der Leichenzug ſich von Blackfriars Road nach Kings
Croß bewegte, mochte er wohl über einen Kilometer lang
ſein. Auf dem Friedhofe hielt Herr Roß, der Sekretär
des Hauderer Vereins, eine Rede auf den Verblichenen,
deſſen Todesart als eine Schmach für den ganzen Stand
ilt. Vor einigen Tagen fuhr Brockley in der Nacht, nach
em er achtzehn Stunden lang auf dem Bock geſeſſen, gegen

einen andern Wagen, fiel auf die Erde und ward bewußtlos
und blutend nach dem Sankt Georgs Hoſpital gebracht.

Dem dortigen Arzte roch er angeblich nach Schnaps man
ließ ihn daher ins Arbeitshaus bringen. Jm Arbeits

hauſe aber wies man ihn als Trunkenbold zurück; er ward
nach der Polizeiſtation gebracht, wo er vier Stunden
ſpäter ſtarb. Bei der Leichenbeſchauung ergab es ſich, daß
er einem Schädelbruche erlegen war und alſo vielleicht ge
rettet worden wäre, wenn ihn der Arzt nicht fälſchlich als
Trunkenbold aus dem Hoſpitale gewieſen. Natürlich ge
riethen darob alle Kutſcher Londons in die größte Auf-
regung, denn wenn ſie auch nicht abſtritten, daß ein Be
trunkener zuweilen ein Kutſcher ſein kann, ſo verwahren
ſie ſich doch gegen die Behauptung, daß jeder Kutſcher
von vornherein als ein Trunkenbold gelten ſolle. Dies
der Grund der großen Kutſcherkundgebung.

Zu den Karlsruher Kaiſertagen.
Als Oberſchiedsrichter während der bevorſtehenden

großen Truppenübungen vor dem Kaiſer werden fungiren:
General- Lieutenant und General Adjutant des Kaiſers, komman
dirender General des 14. Armeekorps von Obernitz, Prinz
Wilhelm, Oberſtlieutenant und Chef des Generalſtabes des
übenden Korps v. Mikuſch, Major von Perbandt und
Hauptmann Groß von Schwarzhoff, gleichfalls vom General
kommand o.

Als Schiedsrichter ſind ernannt: der Jnſpekteur der 4. Feld
Artillerie-Jnſpeklion, General Lieutenant v. Scheliha, Komman-
dant von Raſtatt, General- Lieutenant v. d. Goltz, Jnſpekteur
der 2. FußArtillerie-Jnſpektion, General Lieutenant Roerdanß,
Direktor des allgemeinen Kriegs- Departements im Kriegsmini-
ſterium General Lieutenant v. Haeniſch, Abtheilungschef im
großen Generalſtab Oberſt Oberhoffer, die Majors Jonas,
Stohrer und Rothe, ſowie die Hauptleute von Fabeck,
von Bock und Pollach und von Falkenhayn vom großen
Generalſtab.

Ueber die Jubilänmsfeier des Großherzogs Friedrich
Wilhelm von Mecklenburg-Strelitz

berichtet man der „Tägl. Rundſchau“:
Neuſtrelitz, 7. September. Begünſtigt vom herrlichſten

Wetter und getragen von einer überaus feſtlich und freudig er
regten Stimmung nahm heute die Jubiläumsfeier unſeres Groß
herzogs den ſchönſten Verlauf. Kanonenſchüſſe von Seiten der
Stadt, eine Morgenmuſik, die auch der heute ihren Geburtstag
feiernden Frau Erbgroßherzogin dargebracht wurde, feierliche
Anſprachen der Lehrer und Geſang der Schüler und Schülerinnen
in den öffentlichen Lehranſtalten nahmen den frühen Morgen
des Tages in Anſpruch. Jn den ſpäteren Vormittagsſtunden
brachten die Abgeſandten fürſtlicher Regenten, die in größter
Anzahl erſchienenen Deputationen aus allen Theilen des Meck
lenburgStrelitzer Landes, alle Stände umfaſſend, und die ſämmt
lichen Behörden dem Großherzoge ihre Glückwünſche dar. Ein
ſchöner Feſtzug ſämmtlicher Schulen der Stadt, der Vereine,
Gewerke, Schützengilden und Geſellſchaften, unter dieſen Abge
n aus allen Städten des Landes begab ſich gegen 2 Uhr

achmitags zum Großherzoglichen Reſiden;ſchloſſe, um dem
Großherzog ihre Huldigung darzubringen. Sichtlich aufs Tiefſte
ergriffen, dankte der Großherzog vom Balkon des Schloſſes aus

alle Liebe und Treue, die ihm dargebracht worden, und freu
iger Zuruf jubelte ihm Dank entgegen. Während die Theil-

nehmer des Zuges und natürlich eine denſelben begleitende Menge
froher Menſchen ſich nach den Anlagen des Schützenhauſes be
aben, wo von Seiten des Großherzogs für ein ſchönes VolksfeſtKCorge getragen war, verſammelten ſich die Hofgeſellſchaft und

alle Diejenigen, die dem Großherzog als Abgeſandte und Depu
tationen oder Behörden ihre Glückwünſche dargebracht hatten,
in den Sälen und dem Garten der Orangerie, wo ein Dejeuner
dinatoire von 350 Gedecken ſtattfand. Natürlich wohnten die
höchſten Herrſchaſten und die hier anweſenden fremden Fürſtlich
keiten ebenfalls dieſem Feſte bei. Beide Großherzoge von Meck-
lenburg gaben hier ihren freundſchaftlichen Beziehungen zu ein
ander den herzlichſten Ausdruck in den Reden, mit denen ſie ſich
und die Bedeutung des Tages begrüßten. Alle Stände, vom
Fürſten bis zum Bauern, waren hier vertreten, alle Theilnehmer
gleich entzückt von der ihnen geſpendeten Gaſtfreundſchaft und
Aufmerkſamkeit. Den Tag beſchloß eine ſchöne Jllumination der
Stadt und ein äußerſt glänzender Fackelzug der Bürger und
Schulen, wie ein Feuerwerk beim Schützenhauſe. Eine große
Menge Fremder war während des Tages in der Stadt anweſend.
Die freundliche Reſidenz in ihrer anmuthenden Umgebung von
Wäldern, Parks, Seen und Gärten gefiel den fremden Beſuchern
in ihrem heutigen Schmuck ganz beſonders. Neben den vielen
Büſten und Porträts des Broßherzogs und ſeiner erlauchten
Gemahlin, die bei der Jllumination die Fenſter ſchmückten,
zeigten ſich auch im Frauenverein die Bilder des verſtorbenen
Großherzogs Georg und ſeiner Gemahlin, wie ebenfalls ſolche des
Erbgroßherzoglichen Paares, und nicht ſchöner als hierdurch kann
wohl die herzlich gefühlte Zuſammengehörigkeit zwiſchen Fürſt
und Volk dargeſtellt werden.

Ueber die Groß herzogliche Familie entnehmen
wir dem „Hamb. Corr.“ folgende Notizen:

Der am 17. Oktober 1819 zu NeuStrelitz geborene Groß-
herzog Friedrich Wilhelm, ſo nach ſeinem Onkel, dem König FriedrichWilhehn III. von Preußen, benannt, iſt der älteſte Sohn und
jetzt einzig lehende Nachkomme des Großherzogs Georg von
Mecklenburg-Strelitz, des Lieblings-Bruders der Königin Luiſe,
und bekannt als höchſt edeldenkender, künſtleriſch hochbegabter
und liebenswürdiger Fürſt. Die Mutter war eine Prinzeſſin
aus dem Kurhauſe Heſſen, eine tüchtige und äußerſt fleißige
Malerin. Der Großherzog empfing eine ſehr ſorgfältige Er-
ziehung, ſtudirte in Bonn und machte als junger Prinz und au
ſpäter viele Reiſen in Deutſchland, nach der Schweiz, Frankrei
und England, für welches letztere Land er eine beſondere Liebe
beſitzt, und welches er noch jährlich beſucht. Hatten ſich ſchon
durch die Vermählung König Georg's III. mit einer Prinzeſſin
von Mecklenburg-Strelitz, einer Großtante des Großherzogs
Friedrich Wilhelm, mancherlei Beziehungen mit England ange-
knüpft, ſo wurde durch die Vermählung des Großherzogs, mit
einer königlichen Prinzeſſin von England, ſeiner Couſine, dieſes
Jntereſſe für das Land noch geſteigert, und wird dem Groß-
herzog eine ſehr große und eingehende Kenntniß der Sprache des
Landes, ſowie der dortigen öffentlichen Einrichtungen und Ver-
hältniſſe nachgerübhmt Die Univerſität Oxford hat ihn zu einem
r. of eivil law Doktor des bürgerlichen Rechts) ernannt er iſtköniglich preußiſcher General der Kavallerie und ſeit 25 Jahren
Chef des 2. Pommerſchen Ulanen Regiments Nr. 9, war vor-
dem königlich hannoverſcher General der Jufanterie und Regi-
mentsJnhaber und k. k. öſterreichiſcher Oberſt-Jnhaber des
Ungariſchen Linien-Jnfanterie- Regiments Nr. 31. Bekanntlich
iſt der Großherzog ſeit Jahren von einem ſchweren unheilbaren
körperlichen Leiden heimgeſucht, das er mit Würde trägt. Voll
perſönlich hoher und würdevoll fürſtlicher Erſcheinung, iſt der
Großherzog auch einer der geſcheuteſten und geiſtig hochbegab-
teſten Fürſten der Jetztzeit.

Er beſitzt ein vortreffliches Gedächtniß, große Beredtſamkeit,
liebenswürdige Bonhomie, die ſich auch in vollendeter Hand
habung der plattdeutſchen Sprache äußert, und hat ſich als
regierender Fürſt durchaus gerecht und mild gezeigt. Die Ge-
mahlin des Großherzogs, Auguſte Caroline, königliche Prinzeſſin
von Großhbritannien, Irland und Hannover, wurde am 19. Juli
1822 als Tochter des derzeitigen Vicekönigs von Hannvver,

von Cambridge, in Monbrillant bei Hannover geboren.
ine wahrhaft königliche Erſcheinung, vereinigt die Großherzogin

eine ſeltene Fülle von Klugheit, Geiſt und Verſtand mit ebenſo
viel Gemüth und Liebenswürdigkeit.

Die Großherzogin iſt eine treffliche Kennerin der Muſik, die
ſie ſelbſt, auch geſanglich, mit künſtleriſcher Vollendung auszuüben
verſteht. Die ausgezeichnete großherzogliche Hoftheater-Capelle,
die einige Jahre unter Klughardts Leitung ſtand und jetzt den
beliebten Componiſten Alban Förſter als Leiter hat, und einen
wohlverdienten Ruf beſitzt, verdankt dem Einfluß ind den Be-
ſtimmungen der Großherzogin das Allerbeſte. Neben regem
Intereſſe an allen den Leidenden und Armen geweihten Anſtal
ten zeichnet ſich die hohe Frau durch ſtilles Wohlthun aus. Der
einzige Nachkemme des großherzoglichen Paares iſt der am

e

22. 1848 zu Neuſtrelitz geborene Erb oßherzog
Adolph Friedrich, der ſich am 17. April 1877 mit der
Prinzeſſin Eliſabeth von Anhalt vermählt hat, welche gar
Ehe mit drei Kindern geſegnet igr. Neuſtrelitz, die Reſidenz des
Großherzogs, wurde 1733 von dem damaligen Herzoge Adolph
Friedrich III. gegründet, bis zu welcher Zeit AltStrelitz und
theilweiſe Mirow Reſidenz waren. Die großherzogliche Würde
beſitzt das mecklenburger Fürſtenhaus ſeit dem 28. Juni 1815,
und war der Herzog Carl, der Vater der Königin Luiſe, der
erſte Gnoßherzog von Mecklenbürg-Strelitz.

Cholera.
Jn Toulon ſird am Dienstag 4 Perſonen an der

Cholera geſtorben.
Jn Marſeille ſind am Mittwoch 8 Perſonen an

der Cholera geſtorben.
Die aus Jtalieniſchen Häfen in Odeſſa einlaufenden

Schiffe werden der Quarantaine unterworfen.

Halle, den 10. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jn der geſtrigen, äußerſt zahlreich beſuchten Verſamm

lung des Kunſtgewerbe- Vereins machte der Vorſitzende,
Herr Stadtbaurath Lohauſen, verſchiedene geſchäftliche Mit
theilungen. Zwei neue Concurrenzen ſind angemeldet: 1) Der
Gemeindekirchenrath zu St. Georgen wünſcht Zeichnung zu
einer Gedenktafel zum Gedächtniß der verſtorbenen Gemeinde
glieder, welche den Feldzug von 187071 mitgemacht haben.
2) Die Riebeck'ſchen Montanwerke wünſchen ein Titelblatt
von Sammlungen von Figuren für die Kerzenpackete und haben
für die beſten Arbeiten 300 zur Verfügung des Vorſtandes
des KunſtgewerbeVereins geſtellt. Sodann erfolgten die Be
richte der Juries über die vom Verein ausgeſchriebenen 6 Con
currenzen und die Preisvertheilung. 1. und 2. Entwurf zu einer
Sammelbüchſe für das ſtädtiſche Muſeum für Kunſt
und Kunſtgewerbe und zu einer Sammelbüchſe für die
ſtädtiſche Waiſenſtiftung. Für beide Concurrenzen waren
im Ganzen drei Entwürfe eingegangen, von denen zwei mit dem
kleinen Vereinsdiplom bedacht wurden. Beide waren von den
Herren Brumme u. Faber hierſelbſt verfertigt. 3. Entwurf
zu einem Damenſchreibtiſch für Herrn Chr.
Schmidt hier. Von den 10 eingegangenen Entwürfen wurde
mit dem erſten Preis: 30 und kleinem Vereinsdiplom der
des Herrn Architekten Emil Hornung hierſelbſt, mit dem
zweiten Preis: 20 -4 und kleinem Diplom der des Herrn Holz
bildhauers Carl Schellenberg hierſelbſt, und mit dem dritten
Preis, dem kleinen Vereinsdiplom, die Herren Architekten Brumme
und Faber hierſelbſt gekrönt. 4. Entwürfe zu einem Preis
Courant- Umſchlag für die Baumaterialienhandlung von Ed.
Linke u. Ströfer hierſelbſt. Von den 9 eingelaufenen Ent
würfen erhielten die der folgenden Herren einen Preis: Herr
Architekt Carl Ule in Berlin, ein geborener Hallenſer, den
erſten Preis: 75.4 und das kleine Vereinsdiplom; Herr Kauf
mann Hermann Schaurade hierſelbſt den zweiten Preis:
50 und das kleine Vereinsdiplom und den dritten Preis:
25 4 und das kleine Vereinsdiplom Herr Arch tekt E. Os-
wald hierſelbſt den vierten Preis, das kleine Vereinsdiplom.
5, Entwürfe zu einem Wohngebäude für Herrn Kaufmann Rob.
Bethmann hierſelbſt. Von den 17 Entwürfen konnten 9 prä-
miirt werden. Es erhielten: die Herren Architekten A. und E.
Gieſe hierſelbſt den erſten Preis: 250 4 und das große
Diplom; Herr Architekt Carl Göhring hierſelbſt den zweiten
Preis: 100 und das große Diplom; Herr Architekt Paul
Schröder hierſelbſt den dritten Preis: 50 4 und das große Diplom;
Herr Architekt H. Walter hierſelbſt den vierten Preis: 50 .4
und das große Diplom; Herr Architekt Wilhelm Curſch in
Cöln a R. den fünften Preis: 50 und das große Diplom.
Herr Architekt Johann Berdeleben in Leipzig, die Herren
Architekten A. und E. Gieſe hierſelbſt die Herren Architekten
Brumme und Faber hierſelbſt (2 mal) erhielten den fünften
Preis 6. Concurrenz des Vereins: Buchbinderarbeiten Hand
arbeit) und zwar Einbände (Halbfranzband). Es waren 25 Poſten
Einbände eingegangen. Es wurde namentlich hervorgehoben,
daß eine Arbeit (prämiirt mit dem erſten Preis) ſich mit der
beſten engliſchen oder franzöſiſchen Arbeit, die der deutſchen
in der Buchbinderei zur Zeit noch überlegen iſt, meſſen
könne, dieſelbe ſei eine ganz vorzügliche. Es erhielten
Herr Hofbuchbinder Collin in Berlin den erſten Preis:
120 und das große Diplom; die Herren Buchbinder Lipſius
und Biſchoff (Jnhaber: G. H. Lipſius) in Kiel, den zweiten
Preis: 60 .4 und das große Diplom; Herr Buchbinder Max
Lüttich in Weimar den dritten Preis: 40 und das kleine
Diplom; Herr Buchbinder Reinhagen in Osnabrück den
vierten Preis: 40 und das kleine Diplom: Herr Buchbinder
Ludwig Dörfel in Leipzig den fünften Preis: 20 und
das kleine Diplom; Herr Buchbinder G. H. Ludwig in Frank
furt g. M. den ſechſten Preis: 20 und das kleine Diplom;
Herr Buchbinder Friedrich Gotſched in Wernigerode, und
Herr Buchbinder A. Hahnemann in Schmalkalden das
kleine Diplom. Die eingegangenen Entwürfe ſollen von Sonntag
ab einige Tage im ſtädtiſchen Muſeum für Kunſt und Kunſt
gewerbe öffentlich ausgeſtellt werden. Den Bemühungen des
Vorſtandes iſt es gelungen, daß die Bibliothek des Vereins in
den früheren Localitäten der ſtädtiſchen Armenverwaltung im
Waagegebäude ein Unterkommen gefunden hat. Jn dem Zimmer
nebenan befindet ſich die Bibliothet des Vereins für Volkswohl,
aus welcher die Mitglieder ebenfalls Werke unentgeltlich ent
nehmen können. Der Vorſtand wird mit dem gedachten Verein
dieſerhalb ein Abkommen noch treffen.

Wie wir hören, iſt es dem Vorſtande des hieſigen
Gewerbe- Vereins gelungen, eine Leipziger Firma zurBeſchaffung von Dampſtraft für die in der ſtattfindenden

Gewerbeausſtellung ausgeſtellten Maſchinen für das Klein
gewerbe (Motoren 2c.) heranzuziehen. Gleichwie in an-
deren Sachen, iſt auch in Betreff der Tee der Re
ſtauration in der Ausſtellung eine Kgr enge von
Offerten von hieſigen und auswärtigen Reſtaurateuren beim
Vorſtande eingegangen.

Jn der geſtern Abend im „Goldenen Hirſch“
abgehaltenen Verſammlung der deutſchen Reichsfecht
ſchule, Bezirksverein Halle, wurde conſtatirt, daß der
Verein ſo viel Gelder c. an den Centralvorſtand einge
liefert habe, daß er r das Recht erlangt hat, ausſeinem Bezirk heraus Waiſenkinder (clternloſe zur Auf-

nahme in das Reichswaiſenhaus anzumelden. Es ſoll zu
dieſem Zwecke demnächſt ein Aufruf an die Vormünder
ſolcher Kinder ergehen.

Unſere jüdiſche Bevölkerung feiert heute ihr Neu
jahrsfeſt. Sie beginnen damit ihr 5646. Jahr, welches
ein überzähliges Schaltjahr von 385 Tagen iſt und erſt
mit dem 29. September 1886 endet. Die jüdiſchen Ge-
meinjahre zählen bekanntlich nur 355 Tage.

Einer der wenigen hier noch lebenden Veteranen
der Freiheit kriege von 1813/15 Herr Gottlieb Johann
Marpert iſt vor einigen Tagen zur großen Armee ab
re worden. Der Verſtorbene erreichte ein Alter von

Jahren.
Jnm Schaufenſter des Stickereigeſchäfts von Frl.

Wanda Melzer hierſelbſt, große Steinſtraße 9, ſind ſeit
geſtern zwei Fahnenbänder ausgeſtellt, deren Stickerei dem
enannten Geſchäft alle Ehre macht. Das eine, in weißerſchwerer Seide, iſt für die Halleſche Männer-Liedertafel

zum 40 jährigen Stiftungsfeſte beſtimmt, das andere, eben-
falls in Seide von den Farben blauweiß, für das hieſige
Maurergewerk.
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ca. 3200 Billets à 20 Pf. verausgabt.

ſind „Tribünen Rennen“,
Stiftungspreis“ 3000 „Locales Jagd Rennen“ für in

vereine angehören;

Geſtern Nachmittag wurden an der Kaſſe desCircus ca Auhof zu der angeſetzten Kindervorſtellung

her regen Ueberfüllung des Cirkus wieder na HauſeDie Direktion gedenkt infolgedeſſen am nächſten

Sonnabend Nachmittag eine ähnliche Kindervorſtellung zu
dem ermäßigten Preiſe von 20 r u geben.

Das Fiebiger Denkmal ſteht nunmehr, nachdem
auch das Gikter um daſſelbe herum errichtet wor-
den iſt, fix und fertig da. Letzteres iſt von Schmiede
eiſen (Handarbeit) nach dem vom hieſigen Kunſtgewerbe-
verein preisgekrönten Entwurf von Herrn Schloſſermeiſter
Rudolf Speck hergeſtellt.

Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde der Arbeiter
Beeſe bei dem Verladen von Hölzern durch einen herab-
ſtürzenden Balken derartig am rechten Fuße verletzt, daß
er die Hülfe der Klinik in Anſpruch nehmen mußte. Jn
dieſelbe mußte ſich auch der Arbeiter Sondershauſen be-
geben, we

Der Beſitzer des Gaſthofs zum „goldenen Hirſch“
geht, wie bereits neulich mitgetheilt, mit dem Gedanken
um, ein Wintertheater zu errichten, hat aber das frühere
Projekt, den Garten zu überbauen, aufgegeben. Er be-
abſichtigt jetzt, das im Hofe quer vorſtehende Gebäude
niederzulegen und an deſſen Stelle einen etwas in den
Hof vorſpringenden, hinten an die Kolonnade ſich anleh-
nenden ſaalartigen Neubau zu errichten, der zur Aufnahmevon 800 Perſonen dienen u Wie man hört, iſt das

z. Zt. noch thätige Theaterperſonal für die Wintermonate
bereits engagirt worden wir werden alſo bekannte Kräfte
in dem neuen Theater vorfinden.

Jn dem Montirſaale der Halleſchen Maſchinen-
fabrik und Eiſengießerei in der Merſeburgerſtraße
entſtand am Mittwoch Abend durch Unvorſichtigkeit eines
Anſtreicher. beim Ausfüllen eines Glasballons Terpen-

ſchnell gelöſcht wurde, ehe es größeren Schaden anrichten
konnte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Kkvruck muſerer OriginalKorreſpondenzen iſt auur mit

Quellenangabe geſtattet.
S Leipzig, 9. September. (Carola- Theater.

erbſt-Rennen.) Am nächſten Sonntag eröffnet HerrDhenor Morwitzz, nachdem er vor einigen Tagen mit

ſeinem Perſonal aus Braunſchweig zurückkehrte, ſeine dritte
hieſige Winterſaiſon im Carola Theater mit der 26.
Aufführung der im Vorjahre erfolgreich aufgeführten
Operette von Millöcker „Der Feldprediger“. Abge-
ſehen von mehreren Neuengagements von Soliſten, iſt zu
bemerken, daß auch der Herren und Damenchor auf ca.
40 Mitglieder verſtärkt wurde. Herr Carell und Herr
Sänger werden auch in dieſer Saiſon ihre verantwortungs
reichen Poſten als Regiſſeur reſp. Dirigent verwalten.
Die diesjährigen Sor, en zu Leipzig, „Herbſt-
Meeting“, finden Sonntag am 27. September ſtatt. Sie

Preis 1500 Leipziger
Leipzig wohnhafte Herren, die einem der hieſigen Reit-

i reis 500 und Ehrenpreiſe für die
Reiter des erſten und des zweiten Pferdes; „Preis der
Stadt Leipzig“ 1000 und Ehrenpreiſe für die Reiter
des erſten und des zweiten Pferdes; „Verkaufs-Rennen“,

Preis 1500 und zum Schluß „Herbſt-Steeple Chaſe“,
Preis 2000 W.

w Magdeburg, 8. September. (Saatenmarkt.)
Der geſtrige zweite Saaten- und Getreidemarkt war nicht

lcher von einem Baume herabgeſtürzt war und
ſich Verletzungen im Geſicht zugezogen hatte.

der Handel entwickelte ſich nur langſam und ſtand be-
dauerlicherweiſe ſeinen Vorgängern in Leipzig und Wien,
ſo weit es Getreide betrifft, an Geſchäftsunluſt kaum nach.
Jm Allgemeinen zeigte ſich Angebot überwiegend auchwaren nicht viel goaufer zur Stelle, ſo daß Waareninhaber,

um realiſiren zu können, Mindergebote acceptiren mußten.
Große Abſchlüſſe ſind nach der „M. Z.“ kaum in einem
einzigen Artikel zu Stande gekommen. Der vielfach ge
pflogene v bezüglich der Qualitäten der
gewonnenen Ernten läßt bedauerlicher Weiſe große Ver-
ſchiedenheit erkennen. Jn Sachſen hält man von Weizen
nur Rauhweizen für befallen und beſchädigt. Roggen hat
nur im Braunſchweigiſchen beim Erdruſch große Ent-
täuſchung gebracht und dortige große Oekonomen verſichern,
daß ſie anſtatt erhoffter 16—17 Ctr. vom Morgen nur
11--12 Ctr. erhalten haben. Gerſte entſpricht nicht den
gehegten Anſprüchen in der Farbe, hat auch in der Quan-
tität weniger ergeben dagegen iſt Hafer ſehr reichlich ge-
erntet, eben ſo Futterfrüchte.

39. Hauptverſammlung des Evangeliſchen Vereins
der Guſtav-Adolf-Stiftung.

Eiſen ach, 9. September. Hauptverſammlung des Guſtav-
AdolfVereins. Nachdem der Vorſitzende bei dem heutigen Feſt
mahl, welchem etwa 600 Theilnehmer beiwohnten, einen begeiſtert
aufgenommenen Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer und auf den
Großherzog von Sachſen ausgebracht hatte, beſchloß die Verſamm-
lung die Abſenduug des nachſtehenden Telegramms an Se. Majeſtät
den Kaiſer: Die am Fuße der Wartburg in der Lutherſtadt Eiſenach
auf heiligem, durch reformatoriſche Erinnerungen geweihtem Boden
vereinte 39. Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins der
Guſtav-Adolf- Stiftung hat ſoeben in begeiſterter Einmüthigkeit
ihrer Verehrung und Liehe, wie für den erlauchten Fürſten dieſes
Landes, ſo für ihren allgeliebten, von Gottes Gnade uns be-
wahrten Kaiſer, den huldvollen Protector unſeres Vereins, Aus
druck gegeben und hat ihr Gebet vor Gott gebracht, daß er Ew.
Majeſtät noch lange uns wahre und ſtärke zum Segen unſeres
ganzen, durch Ew. Majeſtät geeinten und groß gewordenen

asb Vaterlandes. Auch an den Großherzog von Sachſen würde
tinöl Feuer, welches durch die Handſpritze der Fabrik ein telegraphiſcher Gruß geſandt.

n r

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Erſcheinungstag der 4igen Mosco-Rjäſan-Prioritäten iſt auf den 12. September feſtgeſetzt worden.
Vorgeſtern fand in Magdeburg die ordentliche General

verſammlung der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn-
Geſellſch. ſtatt, in der die Vermögensbilanz per Ultimo März
1885 und der Bericht über die Vermögenslage der Geſellſchaft
Seitens des Vorſtandes vorgelegt wurden. Sodann ſchritt man
zur Wahl von Ausſchußmitgliedern, bei der die ſtetutenmäßig
ausſcheidenden Herren ſämmtlich einſtimmig wiedergewählt wurden.

Die außerordentliche Generalverſammlung der Gerger
Jute-Spinnerei und Weberei zu Triebes hat die Auf-
nahme einer Prior. Anleihe von 750000 behufs Vergrößerung
der Fabrik und Tilgung des Reſtes der beſtehenden 6 gen An
leihe beſchloſſen.

Die Lage des Breslauer Spiritusmarktes blieb
bis in die letzte Zeit eine recht ungünſtige. Die Production war
ſehr bedeutend, da die Brennereien meiſt bis zum Juni im Be
trieb waren. Das Verſandtgeſchäft aber war äußerſt ſchwach.
Zapphurg, in Folge ſeiner Preislage und durch ruſſiſch-polniſche
Zufuhren reichlich verſorgt, fehlte unter den Abnehmern ganz;
auch Sachſen, ſonſt ein gutes Abſatzgebiet, bezog faſt garnichts
von Breslau, da Leipzig theils ebenſo theils billiger notirte.
Auch nach Berlin und darüber hinaus war der Verſandt bei faſt

leichem Preisſtande nicht möglich ſo daß die herankommendenachten vollſtändig zu Lager gehen mußten, welches letztere

nde Junt auf ungefähr S Million Liter zu ſchätzen war. Die
Ausfuhr nach Spanien war wegen der dort neuerdings aufge-
tretenen Cholera beſchränkt und wurde hauptſächlich von Ham
burg nach Berlin beſorgt. Das Geſchäft nach Jtalien hielt ſich
ebenfalls in ſehr engen Grenzen und es konnte nur in verein-
zelten ginn gegen die öſterreich- ungariſche Concurrenz und gegen
die ſich immer mehr ausbreitenden italieniſchen Fabriken mit
Erfolg angekämpft werden. Der Preis für Rohſpiritus zeigte
am Schluſſe des vorigen Vierteljahrs einen Rückgang von etwa
70 für 100 Liter.

Telegraphiſcher Heer der Halliſchen Zeitung.
erliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 10 September 1885.
4 Preußiſche Conſols 10389. Discontogeſellſchaft 192,50.

Main-Ludwigshafener StammActien 104.
rente 80 90. 40 Puſſiſche Anleihe v. 1880 81,75. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 476,50. Deſterr. Credit-Actien 471, Tendenz
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 153, April-Mai 16650. feſter
Roggen. Se ehe Octb.-November 138, April-Mai

46, fet.Gerſte loco 114--170.
afer. Sept.-Oktob. 12350.

Spiritus o W September-Oktob. 41,60 April-Mai 42,60.
eſſer.

Rüböl loco 45 50. Septber.-Oktob. 45 20. April-Mai 47,80.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris 9. September. Die Zeitungsnachricht, daß

der Miniſter des Aeußeren, Freycinet, eine ihm angebotene
Unterredung mit Lord Salisbury abgelehnt lhabe, wird
von unterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet. Einem
Madrider Telegramm des „Temps“ von geſtern Abend zu
folge war die Garniſon von Madrid noch immer conſignirt
und dauerten die polizeilichen Vorſichtsmoßregeln fort.
Die Ruhe ſei indeß nicht weiter geſtört worden.

Rio de Janeiro 8. September. Der Conſeilpräſi-
dent gab im Senate die Erklärung ab, daß die Regierung
den Beſchluß gefaßt habe, den von der Deputirtenkammer
votirten Geſetzentwurf über die Emancipation der Sclaven
zu acceptiren.

New-York, 9. September. Jn einigen Diſtrikten des
Staates Ohio hat ein heftiger Cyclon große Verheerungen
angerichtet. Das Dorf Bloomingburg wurde zerſtört,
ebenſo 400 Gebäude in Waſſhington-Courthouſe, einer
Stadt von 4000 Einwohnern. Bisher wurden 5 Todte
und gegen 300 Verwundete aufgefunden. Der Geſammt
ſchaden wird auf 1,000,000 Doll. geſchätzt.

Gegenüber den in letzter Zeit ſo vielfach vorgekommenen
Prozeſſen wegen Fälſchung von Nahrungsmitteln gegen diverſe
Brauereien ſind wir heute in der Lage, einen Bericht des Ver
eins gegen Verfälſchung der Lebensmittel in Chemnitz über
das auch bei uns mit Vorliebe getrunkene Altenburger
Actien Lagerbier zur Kenntniß unſerer geehrten Leſer
bringen zu können.

Gelegentlich einer vom Verein gegen Verfälſchung der Lebens
mittel in Chemnitz veranlaßten, von Herrn Chemiker Dr. Huggen-
berg vorgenommenen chemiſchen Unterſuchung der in Chemnitz
eingeführten fremden Biere, iſt auch das weitverbreitete beliebte
Altenburger Actien-Lagerbier analyſirt und von Herrn Dr. Huggen-
berg das folgende Reſultat feſtgeſtellt worden:

4* Vngar Golda.

S

Bezeichnung S Z.Bezugs S rititirtee S sdes S S S S O 2 SQuelle. S I SBieres. s z 26 s S

Altenburger! Grund-
Act. Lager manns Re 1,0141 3,86,6 0,1860,062 0,157 12,96

Bier. ſtaurant.
Erläuternd ſei bemertt, daß Alkohol den berau enden, Ex

tract dagegen den nährenden Beſtandtheil der Vleteeiger

Vorräthe als:

wie der vorjährige mit einer Maſchinen und Landwirth-
ſchaftlichen Ausſtellung verbunden letztere wird 12 Tage
ſpäter ſtattfinden. Der Markt fand im Hoffjäger ſtatt
und war von ca. 1150 dabei Jntereſſirten beſucht allein Altona Kieler Eiſenbahn Geſellſ

24. September cr.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

ch. Generalverſamml. am der Altenburger Ac
überaus dienliches Bier iſ

erwähnten Vereins

erhellt alſo aus obiger Analyſe, die übrigens einen um ſo größeren Werth hat, als die dazu benutzte Bierprobe ohne Vorwiten

der Brauerei oder des Wirthes von einer Vertrauensperſon des
entnommen worden iſt, daß das Lagerbier
tienBier- Brauerei ein der Geſammtheiit

iſt.

Auotiom.
d. II. Sept. v. Vorm.

10 Uhr Barfüßzerſtr. 8 im früher
Rinmng'ſchen Locale werden die
zur Ida HenKel'ſchen Con
cursmaſſe höre Waaren-

ollz, Weiß-,
Strumpfwaaren, Knöpfe ec., fer-
ner Ladenſchränke mit Glasfen-
ſter, Schankaſten, Ladentiſch mit
Kaſten c. öffentlich verſteigert.

Ernst Kyrian,
KonkursVerwalter.

9000ee IVpothe

auf nen erbautes Grundſtück per
1. October er. von einem ſicheren,
ehrlichen Manne geſucht. Offert.
sub A. g. 39742 an Ru-dolf Mosse, Brüderſtraße 6

erbeten. [9926
Offene und geſuchte

Stellen.

Suche zu ſofort oder zum 15.
September einen energiſchen

tigen Verwalter.
gehe ſrt Mark e Sta-

n, Aufbeſſerung nicht ausge-
ſchloſſen. [9805Rittergut Böhlen b. Grimma.

chlemm, Rittergutspächter.
Suche zum baldigen Antritt

nen Verwalter. Perſönliche Vor
ellung gewünſcht.

Ein Verwalter, nicht unter 20
Jahren mit guten Zeugniſſen,
findet zum 1. October unter direkter
Leitung des Prinzipals Stellung
auf dem Rittergute Burg-Liebenan
b. Station Ammendorf. [9898

Ein Hofverwalter findet Stel
lung auf Rittergut Boblas bei
Naumburg a/S. [9807

Ein junger Landwirth findet
zum 1. October d. J. in meiner
Wirthſchaft Beſchäftigung.

Reflectanten wollen ſich direct
an mich wenden. 9895

Aulebeun b. Heringen
im September.

O. Schlickmann,
Für mein Manufakturwaaren-

und Confektions-Geſchäft ſuche
per 1. October einen gewandten

Verkäufer.
Auch ſindet 1 Lehrling mit dennöthigen Schuttenntniſſen per

Michaelis Stellung in meinem
Geſchäſte. [9894G. Assmannm, Halle a. S.

Ein techniſch u. praktiſch gebildeter
Müller, mit der kaufmänniſchen
Buchführung vollſtändig vertraut
und namentlich in Erwerbung von
Kundſchaft ſehr routinirt, geſtürt
auf gute Zeugniſſe, ſucht zum I.
Okt. a. e. Stellung als Buchhal-
ter, Lagerverwalter oder Reiſender
in einer größeren Handelsmühle
oder Landesproduktengeſchäft. Der
ſelbe würde namentlich Thüringen
und Sachſen mit Erfolg bereiſen
und die von ihm bis jetzt innege-
habte Kundſchaft wegen Aufgabe
des Geſchäfts auf das neue Ge-
ſchäft mit vererben. Gefl. Offerten

Ein mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener Feldverwalter wird zum
1. October geſucht auf Rittergut
Badrina bei Crenſitz. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht. [9916

Für ein Produktengeſchäft en
gros zu Weißenfels a/S. wird p.
I. Oktober a. e. ein gut empfohle-
ner junger Mann für Comptoir
und Lager geſucht. Offerten sub
H. Nr. 100 in der Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [9904

Ein junger Mann, welcher bis
her in einem Getreidegeſchäft con-
ditionirte, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen anderweitig Placement.
Gefl. Offert. erbeten unter W. I.
poſtlagernd Weimar. [9911

Ein gut empfohlener Volon-
tair findet zum 1. October Stel-
lung. Domäne Jesberg, Reg.
Bez. Caſſel. [9815

Ein herrſch. Kutſcher, gedienter
Kav., w. die Bedienung verſteht,
ſucht z. 1. Okt. Stell. als Diener,
Portier od. Kutſcher. Derſ. iſt ge
ſchickt im Reit. u. Fahr. Gefl.
Off. L. K. 102 poſtl. Goſeck a/S.

Zum ſofortigen Antritt wird ein
junger, kräftiger Volontair, und
ein junges Mädchen zur Erlernung
der Milchwirthſchaft geſucht.

Rittergut Gauern [9847
b. Seelingſtädt.

H. Bretsohneider.
Wirthſchafterin Geſuch.
Eine tüchtige, erfahrene Wirth

Zum 1. Oktober d. J. wird auf
einem Rittergute eine tiüchtige
Mamſell geſucht. Leute-Beköſti-
gung fällt weg, Milch iſt ebenfalls
verpachtet. Offerten unter I. S.
4 an die Expedition dieſer Zeitung ſt

erbeten. [9901
Eine erfahrene Kinderfrau, die

ſich auch häuslichen Arbeiten mit
unterzieht, wird zum 1. Oktober
geſucht. Offerten ſind unter M. T.
5 an die Expedition dieſer Zeitung

zu richten. [9903
Eine Dame gesetzten Alters

wird als Vorsteherin eines
stüdtischen Haushaltes bei
einer einzelnen jungen Dame
höheren Standes zum baldigen
Antritt gesucht. Offerten an
die Adr. des Herrn Sanitäts-
rath Dr. Gründler oder
Herrn Amtsgerichtsrath
Eigendorff in Aschers-
leben erbeten. [9749
Geſucht zum 1. od. 15. October

ein mit guten Zeugniſſen verſehenes
Mädchen für Küche und Haus.

Alte Promenade 28, I.

Ein in Küche und' Hausarbeit
erfahrenues Mädchen wird per

Penſion.
Zu unſeren Kindern möchten wir

gern einige Knaben oder Mädchen
in Penſion nehmen. Wucherer

raße 6. [9786Oberamtmann Meissner.

Vermiethungen.

e cccchhhccccch mſ verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46:
Arköel. Foningen“ e

Die herrſch. Beletage Kleine
KIausstr. 11 iſt ſofort oder
per 1. Oktober zu vermie her
Preis 1050 Mark. [8834

Zwei nebeneinander befindlicheLäden in beſter Lage am eng

worin ſeit langer Zeit erfolgreich
ein Glas, Porzellan, Cigarren
und Tabaks Geſchäft betrieben
wurde, ſind mit den dazu gehörigen
großen Boden und Kellerräumen
zum 1 October zu vermiethen.

Wittenberg. [9893
Th. Richter, Apotheker.

Sammelſtellen
für Cigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
1. October geſucht
9924] Albrechtſtraße 13, II.

Land u.
Kochmamſells, jung. Mädchen z.

ſchafterin wird pr. 1. Octbr. er. auf
ein mittleres Rittergut bei Naum
burg geſucht. Gehalt 300

Rittergut Böhlen b. Rötha.

910) Töpfer. dieſer Zeitung erbeten.
unter O. T. 25 in der Expedition Zeugnißabſchriften gub Z. A. 19

[9906 bef. die Exped. d. Ztg.

Stütze der Hausfrau, Kinder
frauen, Köchinnen, Stuben-,
Haus und ält. Kindermädchen

9882

Hildebrandt, Maurermeiſter,rſtraße 7 f here
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.

Fing J Se, Auct.-Commiſſar, ulberulius Lüderitz, Harz 25. s
vigt, Obertelegraphiſt, Königsſtr. 40.

Roſenblatt, Friſeur, meerſtr. 35.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.erhalten Stellen durch Pauline

Fleckinger, Leipzigerſtr. 6. [9793 (Nur bei Letzteren alleinige Verkaſtelle für Eigarrentöpfchen u. Klienhe

e e r

h

a
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Feier des 50 jährigen Jnbiläums
der

höheren NMädchenschule

in den Francke'schen Stiftungen in Halle a/S.
am 28. und 29. September 1885.

Montag, den 28. September: Vorfeier.
Abends um 6 Uhr im Feſtſaale des Stadtſchützenhauſes: Aufſtellung

von lebenden Bildern aus dem Frauenleben, ausgeführt von jetzigen
und ehemaligen Schülerinnen der Anſtalt.

Dienstag, den 29. September: Hauptfeier.
Vormittags um 10 Uhr: Feſtaktus im großen Verſammlungsſaale der

Stiftungen.
Mittags um 22 Uhr: Feſtmahl im unteren Saale des Stadtſchützen

auſes.haſt die Schülerinnen und, ſoweit der Raum reicht, auch für

die Jutebvrgen derſelben findet eine beſondere Vorfeier am Sonn
abend, den 26. September, Abends um 6 Uhr gleichfalls im Feſtſaale
des Stadtſchützenhauſes ſtatt. Dieſelbe gilt nicht als Generalprobe,
ſondern iſt ein feſtlicher Akt für ſich und ebenſo eingerichtet, wie die
Vorfeier am 28. September.

Bemerknngen.
1) Die Feſtkarten für ehemalige Schülerinnen 2 gelten zur

Theilnahme an ſämmtlichen Feierlichkeiten, mit Ausnahme des
Feſtmahles und ſind von der Lehrerin Fräulein Marie Lignitz
(Taubengaſſe 17a) zu beziehen V. 11-—-1 Uhr.

2) Zu dem Feſtmahle werden beſondere Karten (à 3 für das
Couvert excl. Wein) ausgegeben.

3) Es wird dringend gebeten, die Anmeldungen zur Theilnahme an
dem Feſtmahle ſpäteſtens bis zum 20. September gleichfalls bei
Fräulein Marie Lignitz bewirken zu wollen.

4) Eine beſondere Geſchäftsſtelle befindet ſich im Conferenzzimmer
der höheren Mädchenſchule und iſt am Montag, den 28. Sep-
tember, von Vormittags 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr, am
Dienstag, den 29. September, von Vormittags 7 bis 9 Uhr ge-
öffnet. Daſelbſt ſind auch die Tiſchkarten abzuholen.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der im Culmer Kreiſe, 5 Kilometer von

der Stadt und 7 Kilometer von dem Bahnhofe Brieſen der Thorn-
Jnſterburger Eiſenbahn entfernt gelegenen Domäne Sittno auf die
Zeit von Johannis 1886 bis dahin 1904 wird, nachdem der am 18.
Auguſt er. abgehaltene Verpachtungstermin ein befriedigendes Reſultat
nicht ergeben hat, ein zweiter Termin auf den 13. October er., Vor
mittags 10 Uhr vor dem Königl. Regierungsaſſeſſor Kricheldorgff
im Sitzungszimmer der unterzeichneten Königlichen Regierung an-
beraumt.

Der Geſammtflächeninhalt der Domaine beträgt 409,758 Hectar,
in welchem 212,49 ba Acker und 58,65 ha Wieſen enthalten ſind.

Das Pachtgelderminimum iſt auf 8000 feſtgeſetzt.
Die Pachtbewerber haben ſich vor dem Verpachtungstermine über

ihre land wirthſchaftliche Befähigung und über den eigenthümlichen Beſitz
eines disponiblen Vermögens von 60,000 glaubhaft auszuweiſen.

Die Beſichtigung der Domaine wird den Pachtbewerbern nach
vorangegangener Meldung bei dem gegenwärtigen Pächter Herrn Hol-
zermanm geſtattet.

Die Pachtbedingungen können in unſerer Regiſtratur und bei dem
zeitigen Pächter eingeſehen, auch in Abſchrift gegen Erſtattung der
Kopialien bezogen werden.

Marienwerder, den 7. September 1885. [9897
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.

z Zum vViehmarkte, Montag, den
14. d. Mts. ſtehen große Transporte

Bayrische u. Voigtländer
Zugochwen

ſehr billig bei uns zum Verkauf.

r C. Fäh,Marienstrasse Ia.9902)

i e ſteht ein Transport
C ſhyrigche Lugochsen

ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

e oSe h Mann
Halle a/S., Merſeburgerſtr. 9a,

ree

de

[9520

1000 uhren
Stalblmmist

verkauſt und liegt zur ſofortigen
Abfuhr bereit.

Oekonomie der Hall.
Zuckersiederei Comp.

(in Liquidation), 9920
alle a/S. Völlbergerweg 39.

Montag, den 14. September cr.

zum Nachlaſſe der Böttchermeiſter
e Wurmstich'ſchen Eheleute ge

J hörig, meiſtbietend gegen Baar-

Ein jähriges Race-Fohlen, brüdbraun, ohne Abzeichen, ſchöne S ne 4 mangeg
Figur, viel Blut, Abſtammung S Hochachtungsvollſt

Eisenbahn-Directions-Bezirk Magdeburg.
Am Sonnabend, den 12. September er., Vormittags 10 Uhr

ſollen auf Bahnhof Niemberg 14 Stück alte Weichenſchwellen, 200
Stück alte Bahnſchwellen und 150 kg Brennholz, auf dem Central-
vahnhofe zu Halle a/S. (alter Güterbahnhof) 50 Stück alte Wei
chenſchwellen, 400 Stück alte Bahnſchwellen und 950 kg Brennholz,
Nachmittags 2 Uhr auf dem Steinthorbahuhofe zu Halle a/S.
150 Stück alte Weichenſchwellen, 400 Stück alte Bahnſchwellen und
111 kg Brennholz, Nachmittags 4 Uhr auf dem ehemaligen Thü-
ringer Bahnhofe zu Halle a/S. 400 Stück alte Bahnſchwellen, auf
dem ehemaligen Berl.-Anhalter Bahnhofe zu Halle a/S. 1100 Stück
alte Bahnſchwellen und 2920 kg Brennholz, am W den 14.
September er., Vormittags 10 Uhr bei Wärterbude Nr. 93 ſüd-
lich von Halle 300 Stück alte Bahnſchwellen und Nachmittags 1 Uhrbei Wärterbude Nr. 96 (Zwintſchöng) 200 Stück alte Bahn chwellen

in kleinen Partieen an Ort und Stelle, gegen ſofortige Bezahlung und
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Halle, den 2. September 1885. [9709
Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection.

Cöthen Leipzig.

Locomobilen undMarshall's Dreschmaschinen,

wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S., Magdeburger Str. 49.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

Bühbenheber,
langjährig bewährt, für alle Bodenverhältniſſe paſſend (dieſelben
haben alle ſonſt aufgetauchten Conſtructionen überdauert), S

a) für Geſpann: zwei Reihen hebend,
für Dampfbetrieb witeift Dampfpfluglocomo

tiven): ſechs Reihen hebend auch als Grnubber
oder Wendecenltivator zu gebrauchen

empfehlen zur ſofortigen Lieferung [9922
W. Siedersleben Co.,

Bernburg.
DBDraimröh ren

von 1 5 Zoll Lichtenweite in beſter hartgebrannter Waare vor-
räthig in der Ziegelei an der Saale bei Trotha.

Beſtellungen nehmen entgegen [9907
Albert Haedicke in Sennewitz, Bahnſtation Trotha, und
Carl Haedicke, Halle, Geiſtſtraße 21.

Echte Ilarl. Blumenzwiebeln
empfiehlt in beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen [9912
A. Angermann, gr. Steinſtr. 26.

Halle'scher Radfahbrer-Clud.

Heute Uebungsabend im „Hofjäger““
Lincdenstrasse. Der Capitaiu.
Holz- Verkauf. Be Junge Mädchen, welche
Der Beſtand des hieſigen Pfarr ſof. cht gr. t agſe 160, II.werders an Weiden, Pappeln (be- ſof. geſucht gr. Rittergaſſe 10,

ſonders ſtarke Exemplare), Eichen s
und Rüſtern, (Nutzſtücke) ſoll

De Donnerstag, den 17.Mittwoch deu 16. d. M. September er., letzte Vor
von Mittags 2 Uhr ab ſtellung.

an Ort und Stelle zum Selbſt- Ulrous Gorty-Althoft
abtriebe unter den im Termine S

W Male.
bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich u. meiſtbietend verkauft

Heute, Donnerstag, den S
10. September er., Abends 8werden. [9917Radewell d. 9. September 1885.
Uhr Große Gala-Damen-
Vorſtellung zum Benefiz der

Der Gemeindekirchenrath.

berühmten Reitkünſtlerindliss F
a. Morge eitag, denSonuabend, den 12. d. Mts., a. ryrgen Sreitag, den

11. S er 1885 8Vormittags ihr ſollen i I Sife ehe rege Ciuwne
Gaſthof zum „rothen Roß“ hier S und Komiter Vorſtellung
felbſt, Leipzigerſtraße 74, zum Beneſiz des hier ſo be

ein brauner Wallach, ca. 9 S ſiebt gewordenen Auguſt des
Jahr alt, ſowie Dummen. Mehrmaliges Auf-

eine Decimalwaage mit Ge S freten des Benefizianten als
wichten,

Pferde etc. Auction.

J ſur mit ſeinem Eſel „Rigolo“.
S Jn dieſer Vorſtellung Mit S
S wirkung der ſämmtlichen
S Clowns. Gaſtſpiel der Luftzahlung verſteigert werden.
S gymnaſtiker fünf Gebrüder SHalle a/S., d. 9. Sept. 1885.

Paul Rindfeisch, I Haunlon Volta. Zum
Auctions-Commiſſar dritten Male: Eine Corſo-

und Gerichts Tarator. F Schlittenfahrt mit Wett-
Ein Paar kleine kräftige Wa- fahren auf dem Eiſe bei

genpferde, Goldfuchs und Roth J Schneegeſtöber. Zu dieſer
ſchimmel, vollkommen fehlerfrei, J Vorſtellung hat ein jeder Er-
5 jährig, ſchnell und ausdauernd, I wachſene das Recht, ein Kind
billig verkäuflich oder gegen ein F frei auf allen Plätzen mit
Paar ſchwerere, größere Pferde zu J einzuführen. Sonnabend, den
tauſchen. 9896 S 12. September er., Abends

Domaine Cuenlan b. Köſen. e 8 Uhr Gala- Vorſtellung zum
S Benefiz der Luftgymnaſtiker

Vdvardo, verkauft [9908 S

Trauntmannm, S Corty-Althoff, Directoren.

Gatterſtedt b. Querfurt.
FebanerSchwerſchte ſche Buchdrugerei in Halle.

Todes- Anzeige.
Wir erfüllen hiermit die

im Wäſche-Zeichnen geübt, werden

S Kunſtreiter, Schulreiter, Dreſ-

ſiütenrarten
in eleganter Schrift, das Hundert

von 1 .4 an bei [7265
SAbin Hentze en 39,

Ung. u. Meraner
Cur Weintrauben

à Pfund 40 J und 60 in
Poſtkörben bis 14 Pfund à 35
u. 50 offerirt [9913G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.

Gut eingekochten
1885 er Harzer Wald-Himbeer-Saft
pro Liter 2 Mark incl. Flaſche
ſowie

Aechten Brockenkräuter-Iigueur
pro Liter 2 Mark incl. Flaſche
verſendet die FruchtſaftPreſſerei
und Liqueurfabrik von Gebrüder
Kahleyss, Wernigerode a/Harz.

Neues soxnWertheater.

Hötel zum goldenen lürgeh.

Freitag, den 11. September 1885.
Gaſtſpiel des Hrn. C. William
Wüller, Regiſſeur des Stadt-

theaters in Leipzig.
Die zärtlichen Verwandten.

R Luſtſpiel in 3 Acten von Roderich
Benedix. [9914

Schummrich Herr Büller
als Gaſt.

i

FamilienNachrichten.

traurige Pflicht allen
Verwandten, Freunden und
Bekannten anzuzeigen, dass
heute Nachmittag 4 Uhr
nach langen schweren
Leiden mein innigstgelieb-
ter Gatte, unser guter braver
Sohn, Bruder, Schwager
und Schwiegersohn, der
Maurer- und Zimmer-
meister

Luchwig Küpper
Dre in Gott entschlafen
ist.

Die Beerdigung findet
Sonnabend Nachmittag 5
Uhr von der Kapelle des
pathologischen Instituts
aus statt. [9925Halle a/S., Duisburg,

den 9. September 1885.
Die Hinterbliebenen.

Zurückgekehrt vom Grabe
meiner lieben Frau, unſerer
guten Mutter, können wir es
nicht unterlaſſen, unſeren Dark
auszuſprechen dem Herrn Pre-
diger Heidenreich für die
troſtreiche Leichenpredigt, auch

Herrn Cantor Naumann
ſür den erhebenden Geſang
mit der Schuljugend in der
Kirche, ſowie den Freunden
und Bekannten für die
Schmückung des Sarges mit
Palmenzweigen, Kronen und
Kränzen, ſowie allen Denen,
welche ſie zur Ruhe geleiteten.

Büſchdorf,
den 9. Sept. 1885.

Die tiefbetrübte Familie
Wüiensech.

Die Beerdigung des
Juſti; Rath Göcoki

findet am Sonnaben
den 12. ds. Mts. früh
3 Uhr von der Leichen-

halle des Friedhofes
aus ſtatt. [9919

Die Beerdigung des
Herrn Juſtizrath Göcking
findet Sonnabend den 12.
September, Vormittags 8
Uhr von der Leichenhalle
des Friedhofs (Steinthor)
aus ſtatt. [9927

Die Loge z. d. 3 D. zu
Halle.
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